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n° 1 8. Die Zeit zu treiben.
M?tzUß man ober dem Knye einwerts auffder grossen Ader / nach der
WA Länge/ H.Zenger-Pfiasteraufflegen/man muß aber legen/daß die

Nerven nicht berührt / sonsten wurde es grossen Schmertzen ver,
ursachen/auch kan man dieVencolen über dieTiech hinab ziehen/ist vor¬
trefflich gut/ es wird helffen/ und die Zeit darauffstarck kommen.
N° 19. Ein Sackl/wann die Zeit nicht hat.

"lImb Eysen-Kraut und Blühe / Petersil- Kraut und Wurtzen,
Cronabcthbör/jedes 2. Hand voll / alles klein zerhackt / dann in
weiß Lilien>Oelgeröst/und in ein Sa'ckl/ so warm als man erley-

den kan / auffdie Reyhen gelegt / man kan es Frühe oder Abends brau¬
chen/etlich Tag nacheinander.
Item: DieWermuth-Latwesg. ldl.ss. Num.iz.
Item.- Das Pulver. lol.l o8. >fuw.6l.
Item: Der Purgier-Wein. fol. i; 3. Klum. 16. 17.

!ann die Weit zu viel gehet.
In diesem Zustand muß man melden aUes was sauer undscharfsisi/

alle harre und unverdauliche Speisen/ wie auch zu überflüssigen:
und unordentlichen Essen / Rram und andere bald faulende
Garren- Sachen / von wein tun« man sich füglich enchalren /
melsienchcils wannergarsiarck / wie auch von grosser Bewe¬
gung / und kalten Luffr / vielweniger soll man in kalten Wasser
v»el umbgehen.

^s°i. Brauch dieses
M^Rate ein frisch Ay gar gelind/ darnach nimb 3. Tropssen von ihrer
i^?2 Zeit / rührs in das Ay / und gibs gleich außzutrincken.
N°2. Für den Blut-Gang.

^Imb 9. rothe Korn - Blumen - Blätl / gieß ein Maß rothen Wein
darauff/laß ein Seitl einsieden/ nimb zu Nachts und Morgens
H. Löffel voll darvon ein/ so lang biß hilfft.

K°3. Ein anders.
,Tem / Tormentill - Wurtzen / Muscatnuß / weisst RosewBItltter

in Wein gelegt/ und davon getruncken. N"4.
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N°4. Noch ein anders.
^Tem/ die Blühe von Nußbaumen im Frühling auffgehebt/und

gedörit/ deren ein Iuintl schwärz etliche Tckg nacheinander in
warmen Wein eingeben.

N"5. Mehr ein anders.
Tem / kan man eingeben eines Ducaten schwär / von der mittern

Rinden vom Maulbör-Vaum / pulverisirter in einem tauglichen
Wasser.

N°6. Ein gut bewährtes Stuck zur Blutstellung der
Frauen/ wann gar nichts helssen wolt.

Ms Blut/ so von einem Weib wufft/mmb und halte es auffeiner
Heerd-Schauffel über das Feuer/daß hart und schwartz wird /
stoß zu zarten Pulver / laß die Frau trucken lecken / auffeinmahl

was man zwischen 2. Fingern fassen kan /und wann ein Kindl-Betherin
zu förchten hat / daß das Blut zu sehr von ihr laufst / soll man/ so bald
sie genesen ist / die Blut-Stuck nehmen / die von ihr kommen / auff ein
Schauffel / wie oben geschrieben / dörren / und das Pulver zu lecken ge¬
ben/doch daß eine Frau nicht weiß/ sonsten wurde sie grossen Grausen
haben / wann es ihr aber truckner zu lecken zuwider / soll man es ihr mit
rothen oder weissenWem eingeben/je mehr Stahel bey der Schauffel ist/
je besser ist es.
N°7. Ein gutes Pulver / wann ein Frau gar zu

> starck fliest.
.An nimbt rothe Klapper-Rosen >4.Loth/und i.LothMuscatnuß/

macht solches untereinander zu Pulver / darvon gibt man nach
Geduncken von dem Pulver / nachdem der Fluß starck ist / mehr

oder weniger / in Täschlkraut-Wasser / und wann es auff einmahl nicht
hilfft/kanmanes öffter geben.
N° 8. Ein anders.

^An nimbt eine gute Hand voll Ta'schlkraut/frisch oder dür:/siedet
es mein halb Wein oder Wasser/dann legs zwischen 2.Tücher/so
warmmanesleydenkan/ auffdie Reyhe/ wann es kalt ist / so

mach es wieder warm / ist es aber so starck / und es sich nicht stellen wolt/
kan man etliche Löffel voll darvon eingeben/ es hilfft.

Ee 3 K°9.
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N°9. Noch ein anders.
H»»Tem / dienet absonderlich/ daß man denen Frauen zu einer Kevul-

lion-Ader lasse / und zwar das Blut nach und nach benehme / öff-
ters die Ader zugehalten/ alsdann folgendes Tranck früh Mor,

gens 8. oderZ.Untzenauff einmahl außgetruncken / man nimbt von 3.
sauern Pomerantschen / so noch etwas grünlecht seyn / die Schäller
schneid es in Stücklein / und gieß darauffy. Pfund Wasser/ ist ungefehr
7. Seitl / laß es sieden / daß der andere Theil einsiedet/ das übrige gesy«
hen/ und zum Gebrauch behalten: Will mans aber noch sta'rcker haben/
tan man zu letzt ein wenigMaußöhrl-Kraut ausssieden lassen/auch in die-
sem Tranck ein Stahel ablöschen.
Kio. Noch ein anders.

Onsten ist köstlich / wann man die Blühe hätte / von Eb«! Wurtz
oderEinhacken/dessen etwann ein^uintl/oder ein halbes in einer
Suppen eingeben.

11. Mehr ein anders.
Tem / Bocks-Blut einen halben Scrupel/ oder eben so viel Hasen-
Blut eingeben.12. Ein anders.
Ehr ist gut/ etliche Morgen ein Iuintl schwär gepulverte Ayr-
Schaalen auffeinmahlemgeben/ sonsten auch den außgepresten
Safft von breiten Weegrich / dessen ein Becher voll nnt einem

«Duintl (üo^opdonio etwann 4- mahl eingeben.
5s°i z. Ein anders.

An kan auch von gesottenen Kälber - Füssen die Suppen nehmen /
worinncn das Blutstillende Kraut/als Weegrich/gesotten/und
trincken lassen.

N°i4. Ein anders.
Tem/ eine Salsen von Hötschepötschen öffters genossen/ sonderlich

wo eine hitzige Leber vorhanden.
15. Ein anders.
O aber das Blut sehr wässerig seyn solle / wäre gut nach der
Aderlaß mitm wenig UecKioe»n», oder Rhabarbara zu pur¬
gieren.

N°i6.

N
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N° 16. Ein Salbl wann ein Frau starck fiiest.
MZ^An nimbtHirschen-Inschlicht/ Mastix-Oel / Rosen - Oel / jedeS
V8zV gleich viel/ damit den Bauch und Nabel geschmiert.
N° 17. Pflaster über dieReyhe und Lenden zu legen.

^Imb i.Pfund Gips/ und Arabischen Gummi/ wie man ihn zu der
Dinten braucht/, Q.Iuintl gepu!vert/das Weisse von vier Ayrn/
misch wohl untereinander/ streichs auffein Baumwoll wie ein

Pflaster/und wie oben gemeldet/ solches übergelegt.
N° 18. Ein gutes bewahrtes Bad einer Frauen/ so ihr

Zeit gar zu viel nacheinander hat.
Mstlich nimbt man auß z.Ameiß - Haussen;. starcke Hand voll

Amelsien/mit sambt der Bruth/Felber^Laub^Hand vvll/Wol-
gemuth/Frauen? Blätter/Fahrnkraut / jedes -.Hand voll/

Adermenig/ Katzenschweiff/Käßpappe/n/Braunmlwtzen/Bachmün-
tzen/ Mutterkraut/ oder Katzenmuntzen;.Hand voll/Chamillen/Melis-
sen 4- Hand voll / Cronaveth-Wipffel sambt den Boren 5. Hand voll /
diese Kräuter alle groblecht zerschnitten / in ein Säckl gefüllt / daß umb
den Leib herumb gehe/ vorn tan mans mit Bändlein zusammen binden /
der muß anderthalb Spannen breit seyn/dann ein vierecket Sckckel/.dar-
auffsoll düFrauim Voden sttzen/das Säckl muß auch mit den Kräu¬
tern gefüllt seyn/ diese 2.Eäckl thut man in einen Kessel mit Wasser gar
wohl sieden/ darnach außgeMpfft in ein Schaff/ darinnen die Frau ba¬
det/weil dises kühlet/derweilen sied den andern Kessel/darnach thut man
die Sack sambt dem Wasser in das Schafflaß es recht kühl werden/daß
man es erleyden mag/dann man darffes mit keinem andern Wasser ab¬
kühlen/als mit dem/ wie es von Kräuttrn kommen und gesotten ist/man
muß sehen/daß manim Anfang genug siedet/daß hernach kein Waffer
darzu kombt / das Vaad muß über den Magen gehen / und alle Tag 2.
Stund im Vaad sitzen/Vormittag und Nachmittag 1. Stund/ dieses
Baad soll eine Frau 9. Tag nacheinander brauchen/ein Vaad z.Tag/ist
noch gut / alsdann nimb wieder frische/und siede es/ wie vorgeschrieben/
wann die Frau auß dem Baad gehet / soll sie das Crcutz und Bauch mit
einer guten Mutter-Salben warm schmieren / und prwparirtes Hirsch¬
horn in einem Täfthlkraut-Wasser einnehmen / und sich gar wohl mit
gantzen Saffran von unten auffberauchen.

N"i9<
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N° i 9. Vor das Verftüssen der Frauen.
MAAn nimbt Sau-Koth also warmer/und hetssen Estig/ rühr es zu ei-
ZM nem Koch ab, streiche auffein Tüchl/ leg es auffden vorder« Leib/

es hilfft/und ist bewährt.
7>l°2c). Ein anders.

Tem / m'mb einen heissen Essig / netz einen Schwammen darinnen/
druck ihn wohl auß/ und lege den der Frauen vor den Leib/ es
stopfftbald.

51° 21. Wann eine Frau so starck stüst.
DM O schneide Galgant klein/fülle es in Polster!/ waiche selbe in Klap-
NW! per-Roftn-Wasser/ und legS auffdie Pulß/soU bewehrt seyn.
K° 22. Ein anders darvor.

Imb;. rothe Haselnuß/ und bohre Löcher dardurch/ heng es an
Halß / es stellet sich von Stund.

N°2z. , Ein anders.
Tem/ zum öfftern pftegt man auch auffdie Brust ein grosses Köpf,

fel/ oder Venrolen auffzusetzen/ welches den übrigen Fluß Met /
wann man aber vermeint/daß ein schwärer Athem soiget/ welches

wohl zu erkennen / so muß man es weg nehmen.
Item: Der Rauch. lol.lli. Num.7.
Item: DiePurgier. tol.iz4. Num.i8.

zon Mruchtbarkeit.
Die vi^ra wie vorhery.

5l" 1. Ein Dunst vor die Mutter/ macht fruchtbar.
^An Nimbt einen Hasen von 3.00er 4. Maß/alsdan muß man neh¬

men Habern ?.HandvoF/ der muß gewaschen seyn / Balsen/
Melissen / Salve/ Chamillen / Beysuß/ jedes ein Hand voll/;.

oder 4-rundn Rüben in Vlcktlzerschnitten / in halb Wem und Wasser
miteinander gesotten / zu Abends / wann man will schlaffen gehen/
muß man heisser das Häfen in den Leibstuhl / sitzen und den Dunst in
Alb lassen gehen/daß es aber nicht zu heiß ist/ dann sich darauffniederle-

gen/
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